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5ô e « »«»sonst —
sre ^ t «« (^0^««

^ücäia/r ^ e?
e« 2er aVirel»«

!«K«r § r.

»

!ll
WachllrallMnkchWskil
SchWrMi«

ZweiWeii-
und

Kirschmsser
!»Liköre

Niim-
>»rd Brrac-
verWilt
MkIlLKI
ü. w. d. II. I

jrEsMij

ilcl?e8ckg ?iieq
Li» »« rki>»öu

^ .Oolsclilüxer»̂ '«»
kaebärnekorei Lal».

KvoMSKllllkl K . K. Ü.
:!:en / n̂xetvqeotieitvn, so<!«
üv- Ullll VeriillUkW
mg von MriMier« .

Ei

W '' ÄL-Si-M MM

Nr. 2V7. Amis - und Anzeigeblatt für den Oberamtsbezirk Calw. V6. Jahrgang

»r,ü ?etnu » fl*w ««i « :vn,atwüchenttia ». Anze'genpreiS : Tre ti »miv«lttge .-(»UrAI! l .-̂ -
^«ktamen Mt ö.— Lut kammeiattreigrn tvminr em .»lulch von lOl)»» - - ' «rn pr . r-. Dirnstag , d, « ?S. Dezembe, 1921. Dszngbprei « : In der Stadt mir rriigerlolzri Mt . l8.— mrrreltüyriich . Pc -nezugB-

vrrr « Mk. rk^" mit Bestellgeld. — Lchluss der Anzeigenannahme S Udr vo»rmtrag»

Neueste Nachrichten.
Kßern wurde in Dublin dir Aussprache im Sinn -Feiner Parlament

jberd«b englisch irische Neberrinkvmmcn rrSfsnrt. Griffith, der den
Keetrag abgeschlossen, sprach sich für ihn, Trvalera ««gen ihn auS.
L«»al« a rrntete stürmischen Beifall. Das Parlament vertagte sich
kraus,

n

Wie der Londoner Berichterstatter de» „V-ssischen Zeitung" meldet,
iß Rathen « » « ns Beranlassnng der britischen
Regierung « jeder « ach Lvndvn  gefahren.

Die Londoner Kon seren» »wischen Lloyd George nnd
Briand wurde gestern rrösfnrl. Dir Presse äußert sich zunächst in
hoffnungsvoller Stimmungsmache. Sogar rin Dreimächte-
Vertrag »wischen England, Deutschland und Frankreich wird
»m „Manchester Guardian" erörtert. Das von „Havas" gemel¬
dete Nachgehe«  Frankreichs in der Frage der Verstärkung
seiner Flotte wird aber bereitst schon wieder als verfrüht und nu-
richtig bezeichnet, Eine Entscheidung in der Wieder « nt.
«achungstfrag«  und übe» den drntsche» StnndungS-
anlra»  wurde noch nicht grtrofse«.

Ne Konferenz in London.
u Lon !>0ll.

Stimmungsbilder der Presse.
London, IS. Dez. Die gesamte Presse hebt die große Bedeutung

dtt hcvte vormittag beginnenden Konferenz zwischen Llohd George
»ad Briand hervor und gibt der Hoffnung Ausdruck, daß die Bera¬
tungen der beide« Premierminister zur Einberufung riner iuterimtio-
iulcn Konferenz der europäischen Mächte unter Einschluß Deutsch-
stndö und Rußlands im nächsten Jahre führen werden.

London, IS. Dez. Der Pariser Berichterstatter des „Observer"
-laubt guten Grund zu der Annahme zu haben, daß Briand sich stark
Mug fühlen werde, um in einem großen Maße Lloyd George zuzu-
stmmcn. Frankreich werde rinsehe«, daß alles Säbelgeraffel der letz¬
te» 3 Jahre ihm nichts genützt habe. (?) Für nichts und wieder
nichts habe Frankreich den Tadel der gesamten Welt und den tiefen
Haß Deutschlands auf sich gelenkt.

Rathenar « wieder in London.
Berlin, 19. Dez. Wie der London« Berichterstatter der „Vojsischeu

Zeitung" meldet, ist Dr. Rathena» auf Veranlassung der britischen
Negierung nach London gefahren. In seiner Begleitung befindet sich
Kr Vorsitzende der deutschen Kricgslastenlommission, Fischer.

Berlin, IS. Dez. Die Blätter geben Pariser Pressemeldungen
Kicher, denen zufolge Dr . Rathenau mit seinem Sekreiär, Dr. Sft
«ms, am Sonntag in London eingetroffen und im Carton-
Hotel  abgcstirgcn ist, in dem auch Briand und Lsuchen»
Keimung genommen haben.

Die erste Besprechung.
Paris, 18. Dez. Der Sonderberichterstatter der Agence Havas

in London meldet: Die erste Zusannnenkunft Llohd Georges uttt
Lriand wurde um 1 Uhr nachmittags beendet. Die Besprechung war
ichr herzlich und beiraf Erwügungen allgemeiner Natur , die welt¬
wirtschaftliche Lage und die hauptsächlichsten Frage», die den Gegcn-
ß»»i>der Besorgnis der beiden Minister bilden. So wurde besonders
tlsZ Problem des wirtschaftliche« Wiederaufbaus Rußlands erwähnt
iuü das der Reparationen. VerschiedeneLösungen wurden ins
^uge gefaßt. Besonders bildete di« angebliche ZahlungSnufiihigkett
Hentschlimds der Zahliings-betrüge vorn l ». Jaauor und 13. Fetze««»!

Gegenstand regen Interesses. Eine Entscheidung wurde in der
^»gelegenheit nicht getroffen. Der Meinungsaustausch soll fortgesetzt
beiden.

London, IS. Dez. Eine aiuttichc Mitteilung lbrsagt: Heute früh
eine gemeinsame Nuterresung Mischen Llohd George,

vir Robert Horue und Chanrberlain , Briand,
^erthelot und Louchenr  über stlgemeiue tsirtschostliche Fra-

statt. Der Gegenstand wird dem Schatzamt zur Prüfung über-
Mclt . Französische und englische Finanzsachverständigehielten
^ut« nach,nittag ein« Beratung atz »G» werden morgen früh irm
^ Uhr der Vollversammlungd« Konferenz Bericht erstatte« .

' Die Gegenstände de« Dechandlnngen.
London, iS. Dez. Di« Blätter ,uelde«, daß außer der Nepara-

^sfragr auch die Frage des Augora-AbkommenS, bi« Washingtoner
Schlüffe, lnsbesoirdere die von Frankreich »orgrtzrachten neuen

Flottenvorschläge, sowie die Beziehungen der Alliierte« zu Rußland,
«in Punkt, der besonders Llohd George interessiere, erSrtert werden
sollen.

Nachgeben Frankreichs in der Flollenfrage?
Paris , 19. Dez. Havas meldet aus London: Briand empfing

gestern abend den Botschafter der Vcr. Staaten und verständtgte ihn,
daß Frankreich die ursprünglich durch Hughes festgesetzten Vcrhält-
niszahlen annehme. Tic betreffenden Zahlen sind daher für dir Ver.
Staaten 5, für England Ü, für Japan 3, für Frankreich 1,7 und für
Italien 1.68.

Paris . IS. Dez. Wie das Marineminnterium durch die Agentur
HavaS erklären läßt, ist die heute vormittag verbreitete Nachricht von
der Annahme der vnerikanischen Berbiiltmsziffer für die französische
Flotte durch di« französische Delegation verfrüht und demnach un¬
richtig ES sei noch keine Zisfer festgesetzt.

Die Frage der Wiedergutmachungen.
London, 19. Dez. Laut ,Daily Telegraph " sei eine Herab¬

setzung der statuarischen Schuld Deutschlands nicht beabsichtigt.
Andererseits könne nicht erwartet werden, daß Großbritan¬
nien einer Politik zustimmen werde, die so beschossen sei, daß
Großbritannien aks einziges Land bei einer etwaigen finan¬
ziellen und wirtschaftlichen Regelung Opfer bringe und zum
Nutzen anderer Länder sowohl auf seine Reparationen von
seilen Deutschlands als auch aus die ihm von den europäischen
Mächte geschuldeten Beträge verzichte.

London, 19. Dez. Der „Times " zufolge treten gewisse ein¬
flußreiche politisch« Kreise für «ln Moratorium ohne alliierte
Kontrolle der deutsche» Finanzpolitik ein. Andererseits wider-
strrbe einer sehr starke« Gruppe in London energisch der Ge¬
danke eines Moratoriums , wenn die deutschen Finanzen nicht
unter strikte Aufsicht der Alliierten körnen. Das sei auch die
vorherrschende französischeAnsicht.

London, 19. Dez. Der „Times " zufolge ist die französische
Delegation nach London gekommen mit der Hoffnung , daß
ihr endgültige konkrete Vorschläge unterbreitet werden. Die
Franzose« werden, kaut „Times " auf der Notwendigkeit be¬
stehen, die Zahlung der beiden nächsten Raten zu erzwinge« und
darauf , daß definitive Vorschläge für eine interalliierte
Kontrolle der deutschen Regierung unterbreitet werden.

London, 19. Dez. Laut „Daily Mail " wird in amtlichen
französischen Kreisen mitgeteilt , daß Briand  einer Verminde¬
rung des geschuldeten Reparationebetrags nicht zustimme« ««olle,
jedoch bereit sein werde, eine äquivalente Summe in einer
anderen Form oder in eine,« andere« Plan anzunehmeu, wenn
diese die Bezahlung erleichtern könne. Briand « erde eine Brr-
mindcrong der französischenLtrritkriist « am Rhein znwcks Her¬
absetzung der künftigen deutschen Reparationszahlungen Vor¬
schläge«, vorausgesetzt, daß Großbritannien eine Garantie da¬
für gebe, daß es bei einer künftige« deutschen Amnestie Frank¬
reich unterstütze. Dem Blatt zufolge werde Briand bei der
heutigen Erörterung di« volle Bezahlung der Januar - «nd
der Februarrate durch Deutschland fordern.

Ein Dreimächte-Abkommen
zwischen England » Deutschland und Frankreich?

London, Li). Tez. Ein Sonderberichterstatter des „Manchester
Guardian" in Loirdou schreibt zur Frage einer englisch-französischen
Allianz mit Deutschland: Von französischerSeite verlautet, daß
Briand seine Politik im Prinzip fcfigelegt hat. Briand soll während
der letzter» Woche sondiert Word«, sei«, ob er ei« Dreimächteabk»« -
men zwischen Frankreich, Großbritannien und Deutschland, worin
sich»wri Parteien bei einem Angriff der dritten Partei Unterstützung
zusagen, als eine wrrksame Bürgschaft sür Pie Sicherheit Frankreichs
ansehe.

Washington.
Die Mandalssrage.

Amerika gegen die RrchtSgültizkeitder Uebrrtrssnug ohewaligen
deutschen Kolonialgebiets aus die ander« Natt»« ».

Rewvort, IS Dez. „Rem-Uork Heralo" rnrkret aus Washington,
Amerika sei im Begriff, über «ine ganze Reihe von Verträge» « ft den
Ländern z-u verhandeln, die auf Grund des Versailler Vertrag» Man¬
date besitzen. Dies geschehe aus Grund der Tatsache, daß Amerika
»S abgelehnt habe, dem Völkerbund beizutrete«. Der große Druck,
den die Vereinigte« Staaten auf dir an de» Mandatsgebieten inter¬
essierte» Regierungen ausüben könnten, gründe sich darauf, daß
Amerika niemals die RcchtSgültigkeit der Nebrrtragnng deutschen Ge¬
biets auf die betreffenden Nationen anerkannt Hatz«.

Der Bierittächte-Bertrag.
Paris , 19. Dez. Nach einer Meldung der „Lhirago Tri¬

büne" aus Washington haben offizielle Persönlichkeiten gy-
stern erklärt , daß nach Ansicht sowohl des Präsidenten Har-
ding als auch der amerikanischen Delegation bet der Abrü¬
stungskonferenz der Viermächte-Bertrag im Stillen Ozean in
keiner Weise irgend «ine der Signatarmiichte verpflichtet, sich
infolge eines Entschlusses der übrigen drei Mächte a» einem
bewaffnete« Kouslikt zu beteilige «. Es wird angenommen , daß
diese Erklärungen gegen die Vorwürfe der Senatoren La Jol-
lette und Borah gerichtet seien, daß das neue Abkommen ein
verkapptes militärisches Bündnis sei.

Die franzöfischen Forderungen «widersinnig - .
Rewyork, 19. Dez. Rach einer Meldung der „Newhork World"

aus Washington wurde die die Jlottenstärke Frankreichs betreffende
Forderung in erster Linie auS Handelsrückflchten vorgebracht. Wor¬
aus es Frankreich am meisten ankommt, ist eine Form der Garantie
für seine nationale Sicherheit. Me berichtet wird, hat Hughes in
der Zusammenkunft der Untcrkommisfion am Sonnabend die fran¬
zösische Forderung als widersinnig charakterisiert. Dem Bernehmen
nach sind dir Franzosen über den großen Unwillen, der durch ihre
Forderung hervorgerufenworden ist. durch dir sie als Seemacht noch
vor Japan gestellt werden würden, völlig im klaren. — „Rew-Bor?
Tribüne " meldet aus Washington: Wir «S heißt, verstehen die Fran¬
zosen jetzt klar, daß die Vereinigten Staaten ihnen keinerlei Garant »«
gewähren werden. — Wie die . Associated Preß " aus Washington
meldet, hat Hughes Briand über di« Lage eine direkt« Mitteilung,
gemacht.

Marschall Fach über
den Rhein als Sicherheitsgrenze Frankreichs.

Paris , IS. Dez. Der Sonderberichterstatterdes . Matin ", der dt«
Uebkifahrt von Amerika noch Europa mit Marschall Fach und Vl-
viam machte, berichtet von einer Unterredung mit den beiden, in
der Marschall Fach Viviani gesagt habe: Was werden wir tun? Das
Friedtnsiustrumenl ist schlecht, well «S Frankreich nicht seine Eicher¬
heft mid seine Zahlungen garantiert. Die Sicherhritagarantie war
der Rhein. Da war unsere wirkliche Grenze, eine Grenze, bi« wir
mit nichts halten konnte«. Dann hätten wir abrüstcn können. Ich
bin n.chi gehört worden. Auf meine Vorstellungen hat Barthou mir
eines Tngcs gesagt: Sir sind ein aufwieglerischer General. Ich habe
gelacht. Aber die Minister werden an dem Tage, an dem sie vor dem
Stcatkgerichrsbes stehen, nicht lachen.

Jas englisch-irische lleiereiudimM».
Die Aussprache im Sinn -Feiner -Parlament.

Erifsith für, Trvalera gegen den Vertrag.
London, 20. Dez. Gestern wurde in Dublin die mit Span¬

nung erwartete öffentliche Debatte des Sinn -Fein -Parlaments
über das irisch-englische Friedensabkommen eröffnet . Eris-
fit  h erklärte beim Einbringen des Antrags aus Ratifizierung
des Abkommens, er habe seinen Name» unter den Vertrag
gesetzt und « erde z« dem Vertrage stehen. Es sei Sache des
irische« Volkes zu « hären , ob der Vertrag gut sei. SS Proz.
der irische» Nation seien wie er der Ansicht, daß der Vertrag
gnt sei. Die Irländer Hütten die Fahne mit nach Hause ge¬
bracht. Sie hätte » die Räumung Irlands durch die britische»
Truppen »ach 7V0 Jahre « mitgebracht «nd ebenso die Bildung
eines irischen Heeres. Die Engländer seien entschlösse«, den
Vertrag zu halten . Aus Feinden mache der Vertrag die Ir¬
länder zu Gleichberechtigten und Freunden der Engländer . —
De valera,  der hierauf das Wort ergriff , forderte die Ver¬
werfung des Vertrags , der unter Zwang unterzeichnet worden
sei. Die irische Nation werE ihn daher nicht anerkennen. Dr»
Vertrag bedeute, daß der englisch« König auch als irischer Mo¬
narch anerkannt werde, daß die Mitglieder der nächsten Ne¬
gierung die Minister Er . Majestät sein wurden (Rufe : Niemals!
Niemals !) und daß das neue irische Heer das Er . Majestät
sein werde. (Auf diese Worte folgte« stürmische Rufe : „Nie¬
mals !") Devalera fuhr fort : Wenn der Vertrag angenommen
wird , wird der König von England kommen, um das irische
Parlament in Dublin zu eröffne». (Rufe : „Niemals !" ) Die
Fahnen von Dublin würden schwarz »erhängt sein. Wenn je¬
doch di« Engländer die irische Republik anerkennten , so könne
der englische König nach Dublin kommen. (Rufe : „Niemals !" )
Devalera sagte hierauf mit Nachdruck: „Doch, er darf komme:.
Er kann kommen als unser Gast, ebenso wie der Präsident
Frankreichs und der König von Spanien kommen tonnten ."
Devalera nannte de« irisch-englische« Vertrag eines der schimpf¬
lichsten Dokumente, das je nnter »eichnet worden sei, nutz «»
klärt », da» irisch« Volk müsse, statt ein solches Dokument anz»



nehmen, das Großbritannien die Autorität über Irland ver¬
leihe , eher bereit sein, in die Sklaverei zu gehen , bis der all¬
mächtige Gott den Tyrannen vertilgt habe. Dcvalera beendete
seine Rede unter großem Beifall . — Nachdem noch mehrere
Redner für und gegen die Annahme des Abkommens gespro¬
chen hatten , vertagte sich das Sinn -Fein -Parlament auf den
späten Nachmittag.

ReiHMimsler SW» mi den deutsche«Ausschuß
sur Lderjchlesien.

Beuthen , 19. Dez . Gestern Nachmittag einpfing der deutsche
Bevollmächtigte für die deutsch-polnischen Wirtschaftsverhand¬
lungen den mehr als 69 Vertreter aller Stände umfassenden
Deutschen Ausschuß in Oberschlefien zu einer vertraulichen Aus¬
sprache über die schwebenden Verhandlungen . In seinen Be-
grüßungsworten betonte Reichsminister a . D . Schisser,  daß
wahre Demokratie Mitverantwortlichkeit jedes einzelnen Staats¬
bürgers bedeute und daher die unbedingte Verpflichtung zur
Mitarbeit aller für das Gemeinwohl in sich schließe. In diesem
Sinne erbitte die deutsche Delegation die für ihre schwere Auf¬
gabe unerläßliche Unterstützung der gesamten deutschen oberjchle-
sischen Bevölkerung . Mit großer Wärme führte Reichsministrr
a . D . Schisser sodann den Gedanken aus , daß das zu so hoher
Blüte gebrachte Wirtschaftsleben Oberjchlesiens nur erwachsen
konnte auf dem Grunde eines starken und gefunden Volks¬
rums . Diese kulturellen und geistigen Kräfte gelte es in erster
Linie zu schützen. Wenn alle Schichten unter Zurückstellung von
Parteigegensätzen und sonstigen Interessen ihre ganze Kraft ein-
setzen in dem Kampf um die Erhaltung der deutschen Kultur,
dann dürften wir hoffen , daß für Oberschlesien und für das
gesamte deutsche Vaterland wieder einmal die Sonne scheinen
werde . Nach diesen eindrucksvollen Ausführungen nahm der
Vorsitzende des Deutschen Ausschusses , Landrat Dr . Lukascheck,
das Wort , um zunächst der Genugtuung der deutschen Ober-
sthlesier darüber Ausdruck zu geben , daß es gelungen sei, die
wirtschaftlichen Verhandlungen hier im Mittelpunkt siattfinden
zu lassen , wo die ganze Tragweite der zu treffenden Verein¬
barungen sich jedem Unterhändler unmittelbar aufdränge . Mehr
als alle wirtschaftlichen Dinge bewege das oberschlesijche Volk
der heiße Wunsch , daß es gelingen möge , ausreichende Bürg¬
schaften für den Schutz des deutschen Volkstums in dem abzu¬
tretenden Gebiet zu schaffen . Hieran anknüpfend gab Staats¬
sekretär Dr . Lewald einen Ueberblick über die für den Schutz
der deutschen Minderheiten beabsichtigten Vorschläge . Die deut¬
schen Unterhändler würden den größten Wert darauf legen , die
allgemein gehaltenen Bestimmungen des zwischen der Entente
uns Polen geschlossenen Vertrags nunmehr mit konkretem In¬
halt zu erfüllen durch Festsetzung bis ins einzelne gehender Be¬
stimmungen für den Schutz der verschiedenen Seiten des Volks¬
tums . Die Zusammenkunft gab allen Mitgliedern der deutschen
Kommi 'sion erwünschte Gelegenheit , alle wichtigen Fragen mit
den Vertretern des deutschen oberschlesiichen Volkes zu besprechen.

3m Hause des Kommerzienrates.
Roman von E . Marlitt.

„Bis dich ein unvermeidlicher Wendepunkt deinem eigent¬
lichen Beruf zuführt, " warf der Doktor ein . Seine Stimme
Uong hart wie Stahl.

Ein erschreckendes Rot überflammte ihr Gesicht : sie öffnete
dr- Lippen zu einer schneidigen , rücksichtslosen Antwort , aber
ihr Blick siel aus Fräulein Giese , die horchend vorgeneigt auf
de , Schwelle stand . Flora wandte sich plötzlich mit einer gra-
lös ickmolienoen Bewegung ab „Ach, geh doch, Bruck !" schall

ne . Wce proiaiich ! Kommst eben von einer Vergnügungsreise
' ick. yZl dich amüsier ; —"
Sie verstummte — Bruck hatte mit iestem Druck ihr Hand-

. . lcnt uniwßt . „Willst d» die Freundlichleit haben , meinen
.ru , aus dem Spiel zu lassen , Flora ? " fragte er , seine Wortel.cir' bereuend.

„Ich sprach von Vergnügen, " antworte !.? sic impertinent und
oa rqre Hano aus der leinen.

Das Gesicht der Präsidentin mit feinem tiihleii Ausdruck war
Käthe zu allen Zeiten unjympaihijch und flößte ihr bei einem
in -. rivaueien Entgegen !?, ten stets eine Art von scheuem
Schrecken ein : in oieiem Augenblicke aber atmete sie freier auf,
" !? Sie alte Dame plötzlich in oas Zimmer trat Sie kam un-
'öhnitch  rasch , sichtlich verdrießlich und ärgerlich . „ Ich werde

ehl küii' tig menie Spieltische hierher stellen müssen, wenn >
ich nicht will , daß meint Freunde vcrnachläliigt werden, " sagte

in uhr gere -u, »! Tone . „Wie tan : st du zu >o früher Siunoe
.ßcn die Teemaichsne »n Stiche tagen , Henriette ? Es wird

ir nichts übrig bleiben , als merne Jungfer dahinter zu ietzen.
lud dich, Flora , begleite ich nicht , wie du dich an den Lcknelb-
W ckuruck-iebeii magst , wenn wir Gone haben . Wirst du wirk¬

en ' von deinem Verleger w gedrängt , daß du abends arbeiten
uit.  sann schließe deine Tür . wenn die Lache nicht sehr nach

tenlauon und gelehrter Koketterie ausiehen soll !" Sie mutzte
r aufgebracht sein , oast sie sich jo unumwunden vor einer

Käme vom Hose ausiprach.
Flora legte ihr Manuckript zurecht und tauchte die Feder

-n. „Beurteile das , wie es dir beliebt , Großmama ' " tagte sie
-ll . „Ich kann nickt dafür daß man auch hier aufflicht , uns
ße längst mit Ausopjcruiig meiner selbst an einem deiner

!. ".:ien Tische wenn man mich nicht gestört hätte ."
Henriette schlüpfte an der Präsidentin vorüber und winkte

ilhe verstohlen , ihr zu folgen . „Diese Aufregungen löten
:ch." flüsterte sie drüben im teeren Musitzimmer.

„Sei ruhig ! Flora kämpil vergeblich : er zwingt ne doch zu
einen Füßen, " sagte Käthe mit eigentümlich erregter Stimme.

„Aber ihn begreife ich nicht . Wäre er ein Mann wie er —"
Sie richtete sich mit flammenden Augen hoch und stolz empor.

„Weißt du , wie die Liebe lut . Käthe ? Nichte nicht ! Du mrt
deinem kühlen Blicke und blumenfrischen Gesichte bist noch un-

Zur Aufklärung!
Unsere Zeitung

kann bestellt werden:
1 . bei jeder Postanstalt oder dem Briefträger,
2 . bei unseren Austrägerinnen,
3 . in unserer Geschäftsstelle , Lederstraße 151.

Die Zustellung erfolgt durch die Briefträger
und die Austrngerinnen . Zahlungen , Adressen¬
änderungen , Neu - oder Abbestellungen sind nur
an die Stelle bei der die Bestellung er¬
folgte »zu richten. Beschwerden richte inan an die
Geschristsstelle des „Ealrver Tagblatt ".

Deutschland.
Kaiser Wilhelm an Hiudeuburg übsr d. Schuldfrage.

Berlin , 18. Dez. Die Rechtspresse veröffentlicht einen Brief¬
wechsel vom Frühjahr 1921 zwischen dem früheren Kaiser und Hin-
denburg über die Schuldfrage . Einleitend weist der frühere Kaiser
darauf hin , daß er nur auf Hiudcnburgs und seiner übrigen berufe¬
nen Ratgeber dringende Vorstellungen sich zu dem Entschluß durch-
gerungeu habe , außer Landes zu gehen in der lieberzeugung , daß cs
nur auf diesem Wege möglich sei, dem deutschen Volke günstige Waf-
feiistillstandsbedingungen zu verschaffen und ihm einen blutigen Bür¬
gerkrieg zu ersparen . Als Beweis , daß auch im Juli 1914 das
deutsche Bestrebe » die Erhaltung des Weltfriedens gewesen sei, zitiert
der Kaiser das Wort SassonowS : „Tie Friedensliebe des deutschen
Kaisers bürgt uns dafür , daß wir den Zeitpunkt für den Krieg selbst
bestimmen können ." Auf den Hinweis HindenburgS , daß das Schuld-
Problem nach wie vor den Angelpunkt für die Zukunft des deutschen
Volkes bilde und sich das i» Versailles den deutschen Vertretern ab-
gepreßte Zugeständnis furchtbar räche, aniwortete Wilhelm II , die
ledigliche Erhaltung der den Frieden erstrebenden Richtung der deut¬
schen äußeren Vorkriegspolitlk müsse jedem erkennbar sein, der sich
der Wahrheit nicht verschließe. Eine Gestellung vor einem feindlichen
oder einem neutralen Gerichtshof , die ebenso wie das erzwungene
deutsche Bekenntnis nur der Verdunkelung des Vorgehens der En¬
tente hätte dienen sollen, habe er ans rechtlichen und nationalen Grün¬
den ciblehnen mühen . Einziges Mittel zur wirklichen AuMnmg sei,
daß eine internationale unparteiische Instanz nicht einzelne Ptrsön-
lichkeiien aburteile , sondern alle Vorgänge und alle Bölkerrechtsver-

beruhrt von dem rasenden Rausche , der die Menicheuseeie ersaßt ."
Sie unterbrach sich und schöpfte lies ins mühsam Atem . „Du
weißt ja nicht , wie hinreißend und versührerisch Flora sein
kan », wenn sie will : du kennst sie nur in ihrer jetzigen uichts-
wördigen Rolle , diese feige , selbstsüchtige , erbarmungslose Seele.
Wer sie einmal liebend gesehen hat , der hegreist , daß ein Mann
eher den Tod sucht, als daß er sie aufgibl ."

9.
Sie ging , ihr vernachlässigtes Amt am Teetiiche wieder auk-

zunehmen , Küthe aber blieb am Flügel stehen und blänerre
in den Neuen Dis letzten Wune Kenrieilens batten sie trsr
bewegt . War verschmähte Liebe wrrklich ,o leeleiierschuiternd,
baß man uni ihretwillen sterben mö .btc > Und hatte sie diese
lragiübe Gewalt auch üter einen Mann wie Brnck?

Kärhe verfolgte mit einem Seiienblick den Dollar , wie er
den Salon durchschritt . Er trat an den Teeliich . um mit Hen¬
riette .zu iir .' chen? allein eine der ne» angekommenen Damen
hielt ihn fest und verwickelte ihn in ein Gespräch . Er war
ritterlich , veri ' -ndlicb und sehr ruhig in leinen Gebärden , aber
Käthe hatte vorhin bei Fleras mal ' uöier Antwort eine Flamme
in leinen Augen lodern >ehen ; er hatte zäh dis Farbe gewecksielt.
und auch jetzt noch brannie ein erhöhtes Rot au ' seinen Wan¬
gen — er war nicht jo ruhig heiler wie er zu sein schien. Und
seine schöne Widersachers » drüben im roten Arbeitszimmer war
es ebensowenig ; schon nach fünf Minuten stieß sie hörbar un¬
geduldig den Stuhl zurück und kam herüber.

„Nun , Flara , schon senig ? " fragte das Honräulein und ließ
die unermüdlichen Finger in Terzen über die Tosten lainen.

„Bah . glaubst du man schüttelt einen wirtlamen Sckiluß nur
io aus dein Aermel ? Ich bin eben nicht mehr auigelegt , und
ohne Inspiration schreibe ich nun einmal nicht : dazu ist mir
der Schristiiellerberuf zu heilig ."

Fräulein von Giese zwinkerte eiaeutümlich boshart mit den
Augen : sie Hane eine » falschen Blick. „Ich bin sehr gespannt,
wie die Kritik dein großes Werk Die Frauen ' aninehmeu wird.
Du hast uns jo viel davon erzählt . Hat der Verleger es an¬
genommen ?"

Flora hatte das Angenspiel wohl bemerkt . „Es wäre euch
sch.cn recht , ihr treuen Seelen , wenn es abgelehnt würde —
nicht wahr , Margarete ? " jagte sie beißend . „Aber die Freude
erlebt ihr nicht : das iagt mir mein — nun . mein kleiner
Finger ." Sie lächle leise und übermütig , schüttelte die duftigen
Löckchen aus der Stirn und schickte sich an , den Salon mit jener
vornehmen Nachlässigkeit zu betreten , welche sie wie eine stolze
Fürstin anzunehmen wußte.

„Kind , du stehst ja da , mit dem Notenheft in der Hand,
als wolltest du auch unsere Ohre » in Anspruch nehmen, " sagte
sie im Borübergehen zu Käthe mit spöttischem Tone und einem
jprechenoen Seitenblicke nach der emsigen Klavierspielerin.
„Singst du denn ? " Käthe schüttelte den Kopf . „Das mußte ein
Scmmerscrbteil sein ; unsere Familie hat keine Singstimmen ."

letzungen bei allen Kriegführenden seststclle, ein Verfahren , das
den Gegnern abgekehnt werde . Deutschlands gebieterische Mh,
alles für die Schuldfrage in Betracht kommende Material zu sammä,
und zu veröffentlichen , um die wirklichen Kriegsurheber zu entlaß

Noch 28 Deutsche n Avignon.
Berlin , 17 . Dez. Laut „Berliner Lokalanzciger " irafen in GH

senkirchcn lg deutsche Kriegsgefangene aus Avignon auf der Tuch
reise nach Höxter ein. Sie sagten aus , daß sich noch 25 weiim
Leidensgefährten in Avignon befinden.

Weitere Begnadigung deutscher Kriegsgefangener
in Arandrerch.

Berlin , 19 Dez . Wie wir von zuverlässiger . Seite hören, sch
durch ein französisches Dekret vom 15. Dezember weitere 21 deutsch!
Kriegsgefangene begnadigt worden . Die sofortige Durchführungd«j
Dekrets ist veranlaßt . Tie Namcnsliste der Begnadigten wird M
nach Eingang bekannt gegeben werden.

Auslieferung der Danziger Industrie an Polt ».
Danzig , 14. Dez. Der interalliierte Ausschuß zur Verteil»»;

des deutschen Staatseigentums in Danzig hat entschieden, daß Post,
zugeteilt werde das gesamte Gerät und Werkgcrät der Waffcnfabrih
das ehemals zur Herstellung sowohl von KriegSwaffen als mich im
Jagdwasfen gedient hat , sowie Motoren , Dynamos und TamH-
maschincn, jedoch mit Ausschluß der eiugebauleu Einrichtungen ckc
Ma 'cPneii . die in die Zuteilung der Fabrikgebäude au die Ans,
Stadt Danzig miteinbegriffen werden sollen. Gleichfalls werden Pelm
ziigetsilt die Pläne und Muster der Maschinen und des WerkgeM
Der Ausschuß wird sich an den Wiebergutmachungsausschuß wendc«,
um eine vollständige und genaue Liste des Geräts zu erhalte», Sa;
gemäß des Artikels 238 des Vertrags von Versailles abzuliesm
ist. Diese Liste wird der Freien Stadt Danzig und Polen mügslcill
werden , welche sie als endgültig auzunebmcn haben . In dem Me,
daß beide Teile sich über die Anwendung irgend eines Punktes der
obigen Entscheidung nicht einigen , sollen sie einen rinparteülchc»
Schiedsrichter befragen , welcher endgültig entscheiden wird, Man¬
gels einer Einigung über die Person des Schiedsrichters soll dieser
von dem Oberkommissar bestimmt werden.

Einschränkung der
Fnschingslristbnrdeilen in Bayern.

München . 20. Dez . Die Regierung hat in AnbVrachi der
wirtschaftlichen Lage eine Einschränkung der öffentliche»
Faschingslustbarkeiten für Bayern angeordnet.
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Landtag.
Aus drm Virranzausschuh.

D . r Finanzausschuß beriet am Montag über den Gesetz¬
entwurf betr . Aeudcrung des Wandergewcrbesteucrgeictzes.
Während der Aussprache hat sich die Meinung herausgebildet,
daß dieses Gesetz nur im Zusammenhang mit dem zu erwar¬
tenden Gesetz über Grund -, Gebäude - und Gewerbekataster z»
behandeln sei. Nach längerer Beratung wurde unter Zubil¬
ligung des Regierungsvertreters von Andre -Schees ein An¬
trag gestellt , die Steuersätze für die staatliche Besteuerung dcr
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„Ja , Flora , Käthe treibt Musik, " rief der Kommerziema!
herüber . Er sprach mit einem Herrn in der Nähe Ser Tm
und trat jetzt näher . „Ich weiß es aus den Rechnungsbelegen
der Doktorin . Biel Geld . Küthe ! Ich habe es vir schon jagen
wolle » : Du hast sehr teure Lehrer ."

Das junge Mädchen lächle . „Die besten , Moritz . Wir i»
Tressen sind prakliiehe Leute : das Beste ist Vas Billigste ."

„Nun , mir ist s schon recht . Hast du den « aber auch Talent ?"
fragte er in zweifelhaftem Tone : „ die musikalische Begabung
lag allerdings nicht in der Familie Mangold ."

„Den Trieb wenigstens, " versetzte sie einfach , „und die Nei¬
gung , Melodien zu ersinnen ."

Flora , vre eben am die welle des S - lons trat »raubte
sich uöerralchl um „Geh doch. Käthe !" jagte sie hastig . „Melo¬
dien erpuiic » ! Du pepst mir danach aus uuc oci .e» roien
Backen und deiner Haussraiienerz -ehung . Eine Polka oder eia
Walzer laust wohl jedem . Ser gerne tanzt , einmat durch dea
Kopf —"

„Und ich tanze leidestm -.m <lj,y gern , Flora, " unterbrach Käthe
sie heiter und auin -chtig bekennend.

„Siehst du ? 'Wer wird sich da gleich den Anschein tiesiimä-
ger Preouluvilcil geben ! Uno üaraujhiu nimmst du wohl gar
Unterricht in der Komposition ? "

„Ja . leit drei Jahren ."
Flora jchlug die Hände zusammen und kam ganz erreg! >a

das Musi -zim . er zurück. „Ist denn deine ktukae- von Sinnen,
oaß sie oas Geld w zum Fenster hinauswiril .' "

Es war ziemlich still im ansiagende » Saldi -, so lonnle maa
jedes Won vieles ziemlich lauten Gejpräches drüben Horen.

venrlelte Iprang auf u »o kam herüber . „Du bist mnjitawch,
Käthe, " fragte sie erstaunt , „uns hast , solange du da bist, mäst
eine Taste berührt ? "

„Der Flügel sieht neben Floras Zimmer : wie konnte ich denn
so einmaßenv lein , sie mit meine », Klaoicrjpiei im Ar ' Wea
zu stören ?" antwortete das junge Mäochen unbejangen u»o na¬
türlich . „Ich habe freilich schon den lebhaiten Wunsch gehabt,
und es hat mir in den Fingern gezuckt, auch einmat aus bei»
Instrumente hier zu spielen , denn es ist herrlich , und mcia
Piaiuno daheim taugt nicht viel . Wir haben es vor füns Jah¬
ren. all getarnt . Die Doktorin will schon jeir lange ein besseres
von dir fordern , aber ich war immer dagegen . Es war mir
fatal , daß du von diejer Forderung auj meine Leistungen schlie¬
ßen könntest . Sinn aber , nachdem ich heute den bewußten Schram
gcishen habe , bi » ich durchaus nicht mehr so blöde ; ich wünsche
mir ein Instrument wie dieses ."

„Es tostet tausend Taler ; tausend Taler für eine kleine Mäd¬
chenpassion I Das will überlegt sein, Käthe ." ,

„Uno wer un Hause lpielr denn auj eurem Instrumente?
fragte sie jetzt mit fast harter Stimme . „ Es steht nur M
Gäste da ."

(Fortsetzung folgt .)
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Mndergewerbe wie folgt zu rindern : Hausiergewerbe 20—130

(Aeg.Enlw . 30—200) , Nichtwürttcmberger 50- 600 M , Detail-
chsende 10V—500 (150—600 ^ t ), Musikaufführungen 10—150,
Mtwiirtteinberger 60—360 .1t. Die Steuer für Wanderlager
sch unverändert mit 50 bezw . M —80 .ü erhoben werden,
an Art, 30 soll anstatt 5 ^ t gesetzt werden „bis 10 Die
Seratung über diesen Antrag und das ganze Gesetz wurde auf
W -vsch vertagt.

Kleine Anfrage.
Abg. Mittwich (Komin .) hat über die teilweise Auf¬

hebung des Nachtback Verbots  in den Backereien eine
Leine Anfrage im Landtag cingebracht . Der Fragesteller will
sie Gründe wissen , die für die Erleichterungen im Bäckerei-

gmerbe vor Weihnachten die Verlängerung der Arbeitszeit
eisorberlich gemacht haben.
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Aus Stadt und Land.
Calw , den 20. Dezember 1921.

Dienftttnkhrichten.
Durch Entschließung des Herrn Staatspräsidenten ist eine Lehr-

Me an der cvangel . Volksschule in Stetten,  LA . Cannstatt,
dun Hauptlehrcr Schcub in Zwerenberg,  OA , Calw , über¬
trügen worden.

Die Seeschlacht am Skagerrak im Film.
Ter Film ist auf Grund amtlichen Materials angefertigt worden.

Eine technische Glanzleistung in der Verbindung von Trick- und
Bildsilm. In drei Teilen wird die gewaltigste Seeschlacht der Welt,
di, große Ruhmestat der jungen deutschen Marine , auch dem Laien
lucht verständlich vor Augen geführt . Der Besuch des Films dürfte
jrdm Freund der ehemaligen deutschen Flotte erfreuen.

Weihnachtsfeier
des Christlichen Vereins junqer Miinnee , Calw.

Am letzten Sonntag hielt der C . A . j. M . seine Weihnachtsfeier.
Dazu war als Gast der Herr Pfarrer Gschwend-Hedelsingen erschie¬
nen zur großen Freude der Besucher des Abends . In dem 1. Teil
der Feier die durch Choralgesang eingeleitet war , sprach er über den
Mittelpunkt christlicher Weihnacht . Jesus Christus , „denn in ihm war
das Leben." Andächtig hörten die Anwesenden seinen Worten ' zu.
Im 2 Teil des Abends war das Hauptstück die Aufführung „Segen
dis WohltunS" von D . Wurster -Tübingen . Dieses Stück, das wäh¬
rend des 7jührigen Kriegs spielt und in dem der auch durch das Ge¬
sangbuch berühmte Dichter Gellert eine Hauptfigur darstcllt, wird
Mszcfübrt, wie das Wohltun Segen und Glück schafft. Es hat da¬
mit in unserer Zeit wieder besondere Bedeutung . Die jungen Freunds,
hatten sich sehr gut in ihre Nöllen hineingcfunden und so fand die
Ausführung allgemeinen Beifall . Zur Verschönerung des Abends
trug noch ein Teil von Calws muflkfroher Jugend bei, welche unter
der Führung und Begleitung (Harmonium ) von Herrn Hauptlehrer
Nchele einige gut gespielte Orchesterstückevon Pleyel vortrug Me»
den Mitwirkenden dankte Herr Dekan Zeller in seinem Schlußwort
und endete dann mit Gebet die Feier . — Leider war es einem großen
Teil der Freunde des Vereins wegen Platzmangel nicht mehr mög¬
lich, der Feier belzuwohnen und mancher hat schon von vornherein es
imsgegeben, sich noch einen Platz zu erringen Es ist deshalb zu be¬
grüßen, daß sich der Verein bereit erklärt hat , heute abend um
8 Uhr die Aufführung zu wiederholen.  Hoffentlich ist
ihm noch einmal ein voller Saal beschieden.

Wetterbericht für Mittwoch und Dormerstar?.
Der Lustwirbel rückt über die Ostsee der Weichsclinündung

zu. Zn dieser Lage wird er sich nordwestlich wenden und am
Mittwoch und Donnerstag naßkaltes Wetter auch mit Schnee-
sällen verursachen.

Der Sport vom Eonntao.
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(STB .) Stuttgart , 10. Dez . Die Fußball,piele am Sonn¬
tag waren zwar durch die Witterungsvcrhältnisie beeinträch¬
tigt, die , spiele um den Süddeutschen Fußballpo l, sowie die
Arrbancsjpieie wurden jesoch fast alle vurchgesüyrt . Bon be¬
deutsamen Ergebnissen seien genannt : T .B .-Heilbronn aegcn
biultgarter Kickers 2 :0. V . f. R . Sp .-Heilbronn gegen Pfcil-
Eaisdurg mit 3 :0, Sp .V .-Göppingen gegen Turnerbnnd -Aeut-
ttugen mit 12 :1, Sp .Ngg .-Tübingen gegen F .V .-Mberach 1 :2.

Amtliche Bekanntmachungen.
Betreff : Festsetzung des Wertes der Sachbezüge für die Zwecke

der Nerchsversicherung.
Die zum Entgelt im Sinne der Reichsversicherungsordnung

gehörigen Sachbezüge  werden nach 160 Abs . 2 der R .V O.
für den ganzen Oberamtsbezirk Calw mit Wirkung vom
16. Dezember  1921 ab in folgenden Jahres werten
festgesetzt:

l . Einzelpersonen:
1. freie Kost (volle Verpflegung ) 2500 k
2. freie Wohnung 300 M
3. freier Holzbezug und sonstige Sachleistungen

außer Ziffer 1 und 2 200 M
1. Somit freie Station zusammen 3000 „g

II . Familien:
1. freie Wohnung 800 .A
2. freier Holzbezug und sonstige Sachleistungen

wie oben Ziffer 3 200 M
III . Ledige Bctriedsbcamie:

1. sreie Kost 4000 M
2. freie Wohnung 800
3. freies Hotz , Licht und sonstige Saigleistungen

außer Ziffer 1 und 2 500 , tt
IV. Verheiratete Betriebsbeamte:

Freie Wohnung 1009 .11
Die bisher in Geltung befindliche Festsetzung vom 1. März

1921 tritt mit obigem Termin außer Wirksamkeit.
Calw,  de » 15. Dezember 1L21. (gez.) Gös

Oberamtmann.

Bekanntmachung betr . Errichtung einer chemischen Fabrik.
Die Firma Anlcr und Krapp , Kommanditgesellschaft , be¬

absichtigt auf Parzelle Nr . 201 der Gemeinde Neubulach am
Bizinalwcg Nr . 5 zwischen Neubulach und Seitzenial eine
chemische Fabrik zu erstellen.

Einwendungen gegen das Vorhaben sind binnen 11 Tagen,
vom Ausgabetag dieser Zeitungsnummer an , bei dem Oberamt
anzubringen.

Nach Ablauf der Frist einlausende Einwendungen finden
keine Berücksichtigung.

Pläne und Beschreibungen liegen ans dem Obcramt zur Ein¬
sichtnahme auf.

Calw,  17 . Dezember 1821. Oberamt:
Vögel,  Amtmann.

In der Atlethik wurden Meisterschaftskämpfe durchgesühn , wo¬
bei der Kraftsportvcrein -Untertürlheim gegen Sportvereini¬
gung -Stuttgart siegte.

Hirsau , 19. Dez. In drei Veisammlungen am Sonntag nach¬
mittag hier wurde die Frage Schultheißen wähl oder  Ein¬
gemeindung  erörtert und entschieden. Der Dersammiung im
-.Nößlc " wohnten auch der Lberomisvorstand und Stadtschultheiß
Göhner - Calw,  der im „Löwen " .Herr Verwaitungsakiur Stau¬
de  n m c y e r - Calw an . Im „Rößlc " gab Genossenschaftsrevisor
Schaufler  einen geschichtliche» Rückblick über Entwicklung und
Selbständigkeit Hirsaus . Ein anderer Berichterstatter schilderte die
Vcrmögensvcrhältniffe Hirsaus . In allen drei Versammlungen wurde
die Eingemeindung nach Calw abgelehnt und die sofortige Ausschrei¬
bung der Ortsvoisteherstelle beschlossen. Die Wahl selbst wird im
Januar stattfindcn.

Bad Teinach , 17 Dez. (Eine wackere Tat .) Ter verhei¬
ratete Maurer Rud . Großmann von Teinach hatte am 16. Dezember
den Auftrag , das Eis loszuhauen am Wasserrad des Werkes Schwing-
hammer und Sohn , Teinachtal unter Mithilfe des verheirateten Sä¬
gers Th . Kummer aus Teinach und des ledigen Hilfsarbeiters Nicht-
baimner n»S Sommenhardt . A!S Großmann bemerkte, daß das Rad
noch an einer Seite aiigcsroren war , nahm er eine Leiter mud machte
cs frei . In diesem Augenblick drehte sich dos Rad und Großmann
blieb in einer der Nadstüaufeln hängen , stürzle rücklings ins Wasser
und Eis Er verlor aber die Geistesgegenwart nicht. Auf seine eige¬

nen Verletzungen nicht achtend, sprang er heraus aus dem Wasser,
um nach seinen Kameraden , die im Wasserrad standen , zu sehen, und
gab sich alle Mühe , das Rad zum Stehen zu bringen , aber ohne Er¬

folg . Die Hilferufe wurden gehört und das Nad sofort abgcstcllt.
Großmann half ihnen aus ihrer Lage . Zum Glück hat keiner schwere
Verletzungen davongctragen . Ehre dem braven Mann!

Ernstmühl , 18. Dez . Im altehrwürdigen Kirchlein zu Ernst«
müht fand anr Sonntag die Einweihung der Gedenktafel der im
Weltkrieg gesallenen 4 Söhne hiesiger Bürger statt . Ihre Namen
sind : Gottlob Bizer,  Johannes Lutz , Wilhelm Kling,
Gustav Morgen eier.  In seiner tiesergreiseuden Gedächt¬
nisrede , welcher er die Worte , Römer 11. 8 zu Grunde tagte,
erinnerte Herr Pfarrer von Hirsau an die Kricgszeit . Der
Lüge und dem Hunger seien wir zuletzt erlegen . Auch unsere
gefallenen Helden seien hinausgezogcn , um eine lebendige
Mauer zum Schutze unserer geliebten Heimat zu bilden . Ein
großer Teil unseres Volkes lohne die Taten unserer Gefallenen

schlecht. Habgier und Genußsucht ^greisen immer mehr um sich.
Diese Ucbel zu bekämpfen müsse das ernste Bestreben aller ge¬
sitteten Menschen sein . Möge das Andenken an unsere Gefal¬
lenen und die Hilfsbereitschaft für die Hinterbliebenen , die in
vielen Fällen in harter Not sich befinden , nie erlöschen.

Geld-. WM - M LMöMtsHaji.
Der Kurs der Reichsmark.

Nach einer Meldung der Frankfurter Zeitung von .ute
früh steht der Dollar auf 173.50 Reichsmark.

Marktpreis jür freies Getreide.
Nach einer Bekanntmachung der Reichsgetrcidesteile ist zur

Berechnung des Unterschieds zwischen dem Umlagepreis und
dem Marktpreis für freies Getreide zum Liefertermin 15.
Dezember der Marktpreis folgendermaßen festgesetzt : für die
Tonne Weizen 6998 Roggen 5390 -6, Gerste -39 ) . « und
Hafer 5380 -11.

Markt - .
Pferde und Vieh.

(3CB .) Valingen , 18. Dez . Dem S ch m e i n e in a r k t waren
zugeführt 256 Stück Milchschwsine . Der Handel war flau ; ein
kleiner Rest wurde nicht verkauft . Der Preis für das Stück be¬
trug 150—400

Sprechsaal.
Für die unter dieser Rubrik gebrachien Veröffentlichungen über¬

nimmt d' e Tchristleituno nur die preßgesctzliche Verantwortung.

EinzrlhandL ! und Sonntagsruhe.
Von einem Einzelhändler wird uns geschrieben: In einer Nnm-

mer dieses Blattes wurde die Nachricht gebracht von der vom Reichs-
arbeitsministerium geplanten Abänderung der Verordnung über die
sonntägl . Arbeitszeit . Ais Einzcihändlcr , der sehr viel geschäftlich
mit der Landbevölkerung in Berührung kommt, glaube ich, daß die
Landbevölkerung sich sehr an die vollständige Sonntagsruhe gewöhnt
hat und keine Aenderung wünscht. Jeder einsichtige Mensch verstehst
daß die Einzelhändler und ihre Angestellte » und Familicnnutglie-
der auch das Recht haben , an einein Tage in der Woche sich auszu-
rnheu . Erfahrungsgemäß macht die Landbevölkerung in der arbeits¬
reichen Sommerzeit wenig Einkanfc , die sie dann an den Markt - und
Feiertagen besorgt, und während der Wintcnnonate hat sie werktags
gsnng Zeit , ihre Bedürfnisse einzukanfen . Daß meine Auffassung
die richtige ist, beweist am besten die Abstimmung in der letzten Mit¬
gliederversammlung des Kleinhandelsbiiiids , Bezirk Calw , über die
Sonntagsruhe . Ron 40 anwesenden Mitgliedern , meistens Einzel¬
händlern vom Lande , stimmten 34 für die vollständige Sonntags¬
ruhe , nur 6 für den seitherigen Zustand , alle aber lehnten die Er¬
weiterung der Geschäftszeiten an Sonntagen ad. — Bei dieser Ge-
lcgeichcit möchte ich ans einen Punkt Hinweisen, über den die meisten
Landleute klagen — die H a » s i e r c r p l a g e. W >e oft erzäRcn
mir Landlente , daß die Haustcrcr so zahlreich und keck austr -ttn und
daß die Landleute nur kaufen, um die Hausierer aus dem Hanse zu
bring .'». Vielleicht gelingt cs den Bauernvereinen , auch in d' cscr
Sache ihren Mitgliedern Erleichterung zn schaffen.

Dem Einsender der „MilchprciSfrage " ! Anonyme Einstich »,igen
werden nicht veröffentlicht . Wir bitten um Angabe des Namens.

Schristitg.

Für ne Lwr .itlemiiig veranrwerllick : I V : W Rudolphe,  cLitw
Duck und Verla » der A LelicGäaei ichen V '-ckchnickere! Calw.

ich den Anichei » nessinni-
ffhui nimmst bu wohl gar

und kani ganz erregt i»
deine Lukas von Smnen,
lnausLiisi ? '
>e» Salon ; so tonnte man
Gespräches drüben Hillen,
iber . „Tu bist musitaloch-
, solange ou da bist, nicht

nmer ; wie konnte ich denn
Ktaoierspiel in, Arielen
bchen unbesangen und »a-
lebhaiten Wunsch gehabt,

ickt. auch einmal aus dem
-' s ist herrlich , unv mein
ir haben es vor fünf Fah-
)on teil lange ein besseres
r vagegen . Es war mir
aj merne Leistungen schliß
ute den bewußten Schrank
nehr jo blöve , ich wünsche

kaler für eine kleine Mäd-
Küthe ."

au > eurem Instrumente ?'
ime . „Es steht nur D

6k.)

Amtsgericht Satm.
. Im Haüdelsregiirer für Einzcffirmcii wurde heute

viWragc» bei bei Firma Hermniin Schnaufer >n Lntw:
Dem Ageed Schnaufer , Ka»s»iann in Eaiw ist Prokura

Den 19 Dezember i9LI.
Bez . . olar Hirt  I, als Geiichtsschreiber.

MikiMkli MMekrlkiüe
in den neu zu grun-ivelche Lust und Liebe haben

denden
»»»

zur Bedienung der KrOUrsMe
ö" Amtsliörperjchast cinzutrete», werden ersucht, sia> bis
!püte>rens Mittwoch , de» Lö. ds . Mls.

"eun Pv. Kommandant . Stüver zu meiden.
j-, Die jeweilige Zeilvcrsäiiinnis wird sowohl bei Brand-
Wc» als auch vei Uebungen voll entschädigt.

Coiw , den 19. Dezember 1921.
btadtzchuttheißciianit Kommando der Freu ». Feuerwehr

Gähner . Elcllv . : Stüber

Nenbttlach.
Am Mittwoch (Lhomas-

Feiertagj sind alle Sorten
selbstgebramilcs

HcherMWrr.
sowie

PüWUWtt
zu haben.

Neutter , Hostter'.

3 U§6
mü eingeiroklsn.

kernsprockvr 45

Für 1. Januar oder später
wird fleißiges

für Küche uuo Zimmer-
arae «t bei bo >cm Lohn

ge,ucht.

Neue Handelsschule.

Z » verkaufen ein

KüldkkMW
mit Gnminibercisung (Frie-
denswarei

Pension Blöchle,
Liebenzell.

Eine Nutz- und Schaff¬

samt 4 . Kalb
vocr eine hochträchtigc

Schaff-Ah
verkaust

Mitschele , Dachtel.

» »»« « »»!>>»>»»>,»«»>» I i«

„Mp" Mädchen- tSetiich.
Auf jof. od. 1. 2 .M. fi. chi l.

Mädchen gcj. Gute Bchülg.
2tn.,eb. mit Lohnaiiipr. a»

Frau Pockiiijpeluor Tgön,
Weil »«,vor » Wagn .rstr. 14.
O .-A Leonberg

Bad Teinach.
Eine große
Verner Zucht-

samt 3. Ka !d
verkauft am Mittwoch nach-
»mmg tTh .oinnsiciertag ).
Ehr . Wentsch , z. Mühle.

Altbnlach.
Unterzeichneter verkauft am

21. Dezbr . «Thomasseierlag)
nachm. 2 Uhr eine schwere

SchlachL-

nwz» Käufer Ungeladen sind.
Georg Mast.

Em tiickniqcr

MrnlM
Kann in 11 Tagen ei» relen

bei Güterbeförderer Bauer

Alte uno zerbrochene
Na MopiMl-Plimen

kausrzu  hechpe« Preisen
Mnsinouns

Curth , Pjorzheim,
Leopoldstr. >7, Rozdrüchc

Beinberg.

mit dem3 Kalb
seht dem Verkauf aus.

Matth . Rentschler,
Bauer.

Lur »23  V tSgL
empfiehlt koinstes

H Otto Vin; r>», Lslcv.

setzt dein Verkauf aus
Seidt , Alzenberg.

Ein zur Zucht geeignetes

sow.e

setzl dem Verkauf aus
Bz ' ll .n ;er , Ernstmühl.

Sommenhardt.

Eine 57cchr-

mit Kalb

-1

verkaujt
Hirschwirt Kugele.
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Ms willkommene Weihnachts - Geschenke
ttlbum

werlvoll«

Unterhaltungs -Literatur,
praktische Hausbücher,
prachtwerke , Klassiker,
Seäicht -Zammlungen,

Romane , Kochbücher,
Lrbauungssckristen,

Gebetbücher,
§chul - u. Wörterbücher,

Musikalien,
Kunst-Mappen u. -Blätter

Jugenäschriflen,
Biläerbücher , Zpiele,
Mal - unä Zeichen¬

vorlagen,
Moäellier - unä

Flusschneiäbogen,
Zchulartikel,

empfehle

Geschäfts - u. Notizbücher,
Schreibzeugs,

Schreibunterlagen,
Schreibmappen,

samt!. Konlorartikel
Seläbeutel,

Brief - unä Rktentaschen,
visit - unä vamentaschen.

tü » Photographien,
Postkarten,

«nck Briefmarken,

vergihmeinnichte,
wanäspruche

Xm »st-, Bbreitz -, wanck-
»uck ander«

Ralenäer.
verlangen Li« Weihnachts -Kataloge umsonst unä portofrei von

Buch-, Papier - unä Zchreibrvaren - Hanälung,
vormals Emil Seorgti, gegenüber dem Schulgebäude Badstratze IS3.

Lt rrrrrrrr:rrrrrrrrrrrrrrr :: :u ::rr» ruttrrrrrru :rrrrrrrrrrttr rrrrrrr rrr» r:tt : rrrr:r:rrrrr rrrrrrrrr

cive,
k fü ^ LLrie rveipe hcruL
»L77.

eonderser
Mliiikudrlltk. stlmmlrklei»

liefert die besten und desbsld

preiswertesten Sckubwsren.

UauptpreislsAen:
Oan- nsttokel 205.- , 225.—. 265 —. 295 .— etc.
tteri -stslietel 235.—. 335.—, 365.— etc.
u ^ i . i.boldrcdub « 175 —, 205.—, 225 — etc.

" .in desucke die bliederlŝ e

kk. icüailkellmek
esiw

untere lNurlitstr. 84

Kepsratui-
werlcstütte

bestens

en,pk <iblen.

Hüte — Mützen
elzwaren—
reiche Auswahl

gute Qualitäten , kleidsame Formen
billigste Preise

Neuanfertigung — Reparaturen
eigene Werkställe

K . Schremps , Küschnem-r.
A-7>ikch. Psorzheit«

KüHWerei Stuttgart
färbt und reinigt eües schön und gut.

HtüliMchÄr: W. Leder«
' str. 81

Kck !l!Mcki!

Zum Feste
empfehle für

ZtN!Uk» .8 riil>ttilhlnM

Waldbukett
Wald Körbchen

Walbkrünze
in schöner Auswahl

Georg Mayer,
Stuttgarterstraße.

Lar llekenmg von

ad I . Isnuar 1922 em-
plleblt rieb u nimmt
Lestellunxei , eatxezen
«lie öuctitionälung von

Paul Olpp.

Auf die Feiertage
empfiehlt prima

Hausmacher-
Suppennudeln
breite Nudeln,

sowie Hefe
stets frstch

H . Dierlamm,
Bäckerei, Bierqasse.

rill

lkückerei
für

SlhuWrst
(Hutzelbrot)

Birnschiitze
Seigeo

Bkoimehl

Koriilhe»
SMme»

S. m. b. »

Im Auftrag habe zwei
gntrryaltrue

Neber-Ziehn
zu verkaufen-

Schiihir jr ^ Dorstadt.

Georgenäum Calw.
Donnerstag,  den 22 . d». Mt »., abend » 8 Uhr,

findet im Georgenäum rin

Bortrag
d« Herrn Studittdirektürs Dr . Reftle - Süittgart

statt über dir

»EWehmig der Weihuchtrsefter
>»d der WeihnchttgedrSii- e''.

Hiezu ist jedermann herzlich «ingeladrn.
Der Georgenönmsrat : D r. Knödel,  Bors.

Wir machen daraus ausmerksam, daß unsere
auf den 1. Januar 1922 fälligen

Zinsscheine
schon von heule ab an unserer

Kaffe eingelöft werden.
Calw , den 19. Dezember 1921.

Bminigic IMmsidride» EM M.
N»r SchMGimiWheimmSchm.Ha»
das heule 310 erwachsene weibliche Pfleglinge und 57 Kinder.
Mammen 367  Pfleglinge , beherbergt, hittet auch in diesem
Jahr seine Freunde herzlich um

Weihnachtsgaben.
316 Pflegling » gehören der Armenkkafs « an.
Dir Anstalt ist für freundliches Gedenken herzl. dankbar.
Gaben in Empjang zu nehme» tauch getragene Kleibers

find gerne bereit : Deaa » Zeller und Schwester Anna
in „Libanon " (Teuchelweg).

Für tieW-Mige«Anslalle«Nr Luder
bitten nm

Weihnachtsgaben
Deka » Zeller . Stadtpfarrverweser Zosenhans.

Wir empfehlen

ls . Haferkleienmelaffe,
Sesamkuchen

und Sesamkuchenmehl,
Rapskuchen , Luzerne.

Ausgabe Mittwoch und Samstag.
Geschäftsführer : Knecht.

Telefon Rr . S« .

Häute «.Felle
gesalzen und trocken

üililftr» in gegebenen Tagespreisen
Max Wolf . Gürtringen.

Häute » und Fell -Trotzhandlung.

Klavier- vvd HarmnimstiuMr
Kommt nach Lai « und Umgegend.  Aufträge für den«
seiden, wolle mau auf der Geschäftsstelle des Blattes «der

bet uns selbst »iederlegen.
Mufikhaus Sattler , Pforzheim,

Abt.: Pianos n. btimminstitut. Lei. 1210u.782t.

E-riftl. Verein snigee Miner, EM
Da es am Sonntag Abend vielen Freunden »chm

Berein , wegen Platzmangel nicht mehr möglich war. «,
unjerer Weihnachtsfeier trOzunrhmen , werden wir die

Aufführung
„Segen des Wohttuns'
heute Dienstag abend 8 Nhr im Vereins-
Haus wiederholen. — Eintritt Mk . 1.50

Jedermann ist herzlich willkommen.
Der Bereinsausfchllß.

Ottenbronn , den 1v. Dezember 1821.

Todes -Anzeige.

Verwandten , Freunden und Bekannten
dir schmerzliche Nachricht, daß meine >b Frau,
meines Kinde » treubesorgte Mutier , unsere
liebe Tochier , Schwester , Schwiegertochter
und Schwägerin

Katharine Schmid.
geb . Schnürte

unerwartet rasch gestorben ist.
Di « trauernden Hinterbliebene « :
Eugen Echmid mit Kind

Familie Schnürte.
Beerdigung Mittwoch nachmittag 2 Uhr.

Calw , de» IS. Dezember 1821.

Danksagung.
Für die viele» Beweise herzlicher Teil¬

nahme , welche uns vor und während der Krank¬
heit und dem tzinscheidrn meines lieben Mannes

Christian Hayi»
Wevmetster a . D.

zuteil wurden , sagen wir auf diesem Wege
unseren herzlichen Dank . Insbesondere dan¬
ken wir dem Herrn Sladtpsarrvcrwrser jtir
di« trostreiche» Worte am Grabe , den Herren
Ehrenlrägern und den Mitgliedern des Werk-
meistervereins für ihre» legten Liebesdienst,
sowie für die reichen Kranzipenden und die
zahlreiche Begleitung zu seiner «etzlen Ruhestätte
3m Namen der trauernden Hinterbliebenen'

die Gattin . Friederike Haydt.

Fahrpläne
für den Bezirk Calw
erhältlich das Stück zu 8V Pfg.
in der Geschäftsstelle ds . Blattes.

Ein getragener

Anzug
und ei»

Werzieher
für schlanke Figur , find
preisivert zu verkause «.

Lederftratze 10V.

Zu verkaufen:

fM'

Nr . L88.
k,n!,c >>!» n g'
y,,.mm» LU. A,

xS -V-WMAlN»«

1 Paar

Damenstiefel.
1 Paar

Schlittschuhe»
1 Zeichenbrett

mit Schiene.
VischvM-

MH«
LciiLsn. 21.

MzssUchsr L-n
inikt « stanzöfi?!
«st sei, einem
-enischru Zehlui
slWLfiiche Not«
jni, daß Deutj -L
«ersc. in dea ai
srine Reparation
Mtk » umfaßte,
sie Fordcrung,
ls« sie di« Banl
m>d nicht auf >
Neegc von Pas
georgrs sei die
Rilitsrifch.: Siel
müsse» dir Repc
dm. Zn diesem
lmationLylan z
Ferderungrn an
.verwüstete Ged
Wttg . die Wie
sriligmig der kü»
sknen AtmsfphL
«sf die Mohb st
Lende«>s auch
sür sciu« AmHi
Acdin, daß Sir
Schlich des Rh
würde von Der
kchmv:ise auch
Truppen in dies
»«trieben wert»!
laut „Mnnchrs' i
dm imverzügii,
qrankrnch hat i
skme Lichcrtzcit
sollte. 2che das
lmg der Ncpm
Lsleiis in Ang!
dk„, die Sowie!
osrauöstchjiichc
dichiand sofort
die Sowjetrcgic
sie sie für die ,
- Laut „Mansi
zioifchc!, Bnair
Rats zu Bcgi»
mwi'mftl.en Pi

Pario , 20. :
!ro!!»ösisch-drn !s
iollc. Ta - B!
Rheinland«, die
Würde jedcniach
!cich werde sich
dii'gui'.g, daß .
Kappe' der Ab
deidcn Lander»

Austebliche
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